Mein Name ist „Garmin 2460 LMT“…
Ich bin ein gutes Navi, ein teures zudem. Meine Vorteile: Ich kann mir regelmäßig Kartenupdates downloaden und ich kann mit verschiedenen Karten aller Kontinente bestückt werden. Ich bin also ein guter Begleiter in Europa und auch Nordamerika…

Diese Features hatten mich seinerzeit überzeugt. Und ich muss sagen, das Navi hat in gewisser Weise recht… Aber nur in gewisser Weise. Ich möchte hier keinen Navitestbericht verfassen, letztlich sind wir bislang überall hingekommen. Aber dieses eine Mal hätte ich besser auf den gesunden Menschenverstand hören sollen.

Und das kam so: In jedem Navi kann man Präferenzen einstellen, um bestimmte Berechnungen zuzulassen oder aber zu verhindern. Mein Garmin hat unter „Vermeidungen“ folgende Optionen: Kehrtwenden, Autobahnen Mautstrassen, Stau, Fähren, Fahrgemeinschaftsspuren und Unbefestigte Straßen. Und letzteres hätte fast zu einem Desaster geführt. Zuvor hatte ich festgestellt, dass bei der Wahl „Vermeidung von unbefestigten Straßen“ bisweilen Straßen nicht berücksichtigt wurden, die eigentlich gut fahrbar waren. So entfernte ich diesen Haken und folgte den Berechnungen des Navis.
Ich fuhr auf der Westseite, am Eingang des Hells Canyons kurz hinter Oxbow. Unser Ziel war Lewiston (Idaho), im Norden des Hells Canyons. Der Weg sollte durch ein größeres Waldgebiet in Oregon führen. Das Navi wies uns nach links zu fahren, eine steile Straße den Berg hinauf. Anfänglich war es eher ein steiniger, rutschiger und sehr steiler Feldweg und ich glaubte tatsächlich, dass es zumindest in irgendeiner Art eine Straße werden müsste. Denn schließlich war in den Optionen zumindest das Wort Straße aufgeführt, wenn diese auch unbefestigt sein durfte.

Doch nichts dergleichen geschah. Es war eine Offroadpiste, die bestenfalls für geländegängige Fahrzeuge gedacht ist: Sie war so steil, dass wir meist nur im ersten Gang fahren konnten. Durch Steine und Sand sowie Schlaglöcher, war sie so rutschig, dass ein Anhalten an den steilen Abschnitten ein erneutes Anfahren unmöglich gemacht hätte. Wenden war fast unmöglich und dazu auch nicht sinnvoll: Denn das Bergabfahren wäre noch dramatischer verlaufen, weil das leicht zu einer Rutschpartie hätte werden können.
Dass die Straße scheinbar nicht enden wollte, war eher ein Tribut an die sehr niedrige Fortbewegungsgeschwindigkeit. Der tapfere Tiguan kämpfte sich langsam hinauf, so dass er sehr heiß wurde und an flacheren Stücken einige Verschnaufpausen brauchte. Die hatte er sich redlich verdient. Unsere Erleichterung war groß, als wir endlich oben ankamen und eine befestigte Straße erreicht hatten.
Diese Abenteuer stand jedenfalls nicht in der Gebrauchsanweisung vom Garmin 2460 LMT…
